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GASTBEITRAG

Schwierige Anpassungen bei
Vergˇtungssystemen

Von Werner Klein

B˛rsen-Zeitung, 4.9.2012
Die Wirtschafts- und Finanzkrise hat
zu verschiedenen nationalen und in-
ternationalen Regulierungsinitiati-
ven gefˇhrt, die auch Banken in
Deutschland umfangreiche Aufla-
gen zur Neu- oder Umgestaltung ih-
rer Vergˇtungssysteme beschert ha-
ben. Bisheriger Schlusspunkt war
dabei die im Oktober 2010 erlassene
Instituts-Vergˇtungsverordnung (In-
stitutsVergV), die verschiedenste
Vorläuferbestimmungen ersetzt hat
und inhaltlich einschlägige Bestim-
mungen der europäischen Capital
Requirements Directive (CRD) III in
deutsches Recht umgesetzt hat. Mit
dem sogenannten ,,CRD-IV-Umset-
zungsgesetz‘‘ schafft die deutsche
Bundesregierung nun Fakten fˇr die
Umsetzung der in Brˇssel noch gar
nicht beschlossenen Folgerichtlinie.
Der Blick zurˇck: Eine Bestands-

aufnahme der CRD-III-Umsetzung
durch die deutsche und die europä-
ische Bankenaufsicht, BaFin bezie-
hungsweise EBA, hatte noch imApril
dieses Jahres eine Reihe von Knack-
punkten in der Realisierung der Ver-
gˇtungsvorgaben aufgezeigt. Auch
in Deutschland wurden gravierende
Schwächen bei der Umsetzung evi-
dent, so bei den durchzufˇhrenden
Risikoanalysen, der Verknˇpfung
von Strategie- und Risikoprozessen
mit Vergˇtung, bei der Risk-Taker-
Selektion, der Ver˛ffentlichungspra-
xis und schließlich auch bei der Ver-
wendung geeigneter Risiko-Kenn-
zahlen fˇr die Messung des nachhal-
tigen Erfolgs.
Bei Weitem also noch genug zu

tun. Aber bereits vor Erreichen des
Ziels werden die Leitplanken an der
Wegstrecke neu ausgerichtet. CRD
III ist noch nicht bewältigt, schon
folgt die CRD-IV-Richtlinie der EU-
Kommission mit weiterfˇhrenden
Anforderungen. Letztere befindet
sich zwar aktuell immer noch im
Konsultations- und Beschlussverfah-
ren in Brˇssel, gleichwohl hat die
Bundesregierung in dieser Woche
bereits die gesetzlichen Grundlagen
fˇr deren Umsetzung in nationales
Recht geschaffen – und die soll be-
reits zum Januar 2013 erfolgen!

Ziel: Weiter harmonisieren

Begrˇßenswertes Ziel der neuen re-
gulatorischen Initiative ist die weite-

re Harmonisierung der Bankenauf-
sicht in der EU. Die Inhalte basieren
imWesentlichen auf dem Regelwerk
von Basel III zu Eigenkapital und Li-
quidität. Vergˇtung ist also erneut
nur ein Randthema, dennoch wer-
den dazu signifikante neue Pfl˛cke
eingeschlagen. Im Kreditwesenge-
setz (KWG) werden Vergˇ-
tungsanforderungen fˇr Aufsichtsrä-
te, M˛glichkeiten zur Beschränkung
oder Streichung des Bonuspools
durch die BaFin sowie Regelungen
zur Auszahlungsuntersagung und
zum Untergang der Ansprˇche auf
variable Vergˇtung konkretisiert.
Zudem stellt der neue Vergˇ-
tungskontrollausschuss als Gre-
mium des Aufsichtsorgans die Ver-
gˇtungs-Governance in den bedeu-
tenden Banken wiederum auf erwei-
terte Grundlagen.
Die Vergˇtungspraktiker in den

Banken sind alarmiert. Erwarten sie
doch aus der nachfolgenden Novelle
der InstitutsVergV nicht nur enor-
men Zeitdruck fˇr deren Umset-
zung, sondern auch diverse inhalt-
lich neue oder zumindest neu gefass-
te Anforderungen, die mutmaßlich
Handlungsbedarf fˇr die Ausgestal-
tung von Konzepten und Prozessen
bringen. Erwartet wird insbesonde-
re ein neues Raster fˇr die Einstu-
fung als bedeutendes Institut und
der Risikoanalyse zur Abwendung
der Regelvermutung. Hinzu kom-
men erweiterte Regelungen fˇr die
Identifizierung von Risk Takern, die
Klärung von Auslegungsfragen im
Gruppenzusammenhang, zum Bei-
spiel bei Kollision von Regelungen
der Instituts- und Versicherungs-Ver-
gˇtungsverordnung, MaRisk und/
oder ausländischen Regelungen.
Inhaltlich sind die absehbaren

Neuerungen zum Teil durchaus
zwiespältig zu bewerten. So fˇhrt
der Verzicht auf die Revisionsklausel
in CRD IV dazu, dass die EU die Re-
gelungen umsetzt, auch ohne dass
zum Beispiel die USA diese anwen-
den. Die weltweite Ausnutzung von
Regulierungsarbitrage wird interna-
tional tätigen Instituten somit wei-
terhin Wettbewerbsnachteile be-
scheren.
Musik steckt vor allem in den von

der EBA noch zu erarbeitenden tech-
nischen Standards. Hier geht es um
etwa 50 Einzelthemen – darunter
die variable Vergˇtung. Bei der Dis-

kussion der diesbezˇglichen Ober-
grenzen schwanken die Vorschläge
zwischen 50% und 200% der
Grundvergˇtung. Weder die eine
noch die andere Obergrenze wird
aber den Besonderheiten der extrem
heterogenen internationalen Markt-
praxis gerecht. Beobachter des Kon-
sultationsverfahrens registrieren die
große Bandbreite an L˛sungsideen.
Diese lassen sich von kreativ bis hu-
moristisch verstehen, denn weder
das dreifache Gehalt des nationalen
Regierungschefs oder der 30fache
Durchschnitt der tiefsten 5% der
Gehälter im Unternehmen erschei-
nen nachvollziehbar oder gar opera-
tiv sinnvoll umsetzbar.

Neuralgische Gruppe

Risk Taker bleiben fˇr die Regulato-
ren die neuralgische Personengrup-
pe. Es ist abzuwarten, welche quan-
titativen und qualitativen Kriterien
zur weiteren Schärfung der Selekti-
on bestimmt werden. M˛glicher-
weise kann eine schlichte Betragsh˛-
he der variablen Vergˇtung – ange-
messen dimensioniert – die be-
stehende Unsicherheit im Markt
beheben. Die frˇhe Diskussion auf
europäischer Ebene hatte diesbezˇg-
lich bereits bei 250 000Euro Bonus
angesetzt. Dass die britische FSA al-
lenfalls Bonusbeträge ab 500 000
Pfund (rund 630 000 Euro) als dis-
kussionswˇrdige Gr˛ße ansieht,
zeigt jedoch, wie groß der Spielraum
fˇr Abstimmungen zwischen den
Aufsichtsbeh˛rden ist.
In jedem Fall mˇssen sich Institute

auf intensivere Prˇfungen vor Ort
und umfassendere Reporting- und
Meldeanforderungen einstellen. Er-
weiterte Meldepflichten im Rahmen
der laufenden Bankenaufsicht – u. a.
zur Frage, ob eine Bank ein bedeu-
tendes Institut ist, zu Risk-Taker-De-
tails oder Vergˇtungen ˇber 1 Mill.
Euro – bescheren weiteren admini-
strativen Aufwand. Mit Blick auf die
Angaben zu Einzelvergˇtungen be-
wegen sich die Forderungen schnell
am Rande des datenschutzrechtlich
Zulässigen.
Deutschland ist durch die bisheri-

gen regulatorischen Initiativen gut
gerˇstet fˇr die Umsetzung von
CRD IV in nationales Recht. Die ne-
ben der InstitutsVergV bestehenden
Regelwerke wie Restrukturierungs-
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gesetz oder das Merkblatt zur Kon-
trolle der Mitglieder von Verwal-
tungs- und Aufsichtsorganen gemäß
KWG und Versicherungsaufsichtsge-
setz (VAG) skizzieren wesentliche
Konturen der anstehenden Umset-
zungen. Tendenziell wird es mehr

bedeutende Institute geben, die eher
gr˛ßere Risk-Taker-Populationen be-
schäftigen, deren Vergˇ-
tungsmanagement noch komplexer
und aufwendiger fˇr die Vergˇ-
tungsexperten in den Personalabtei-
lungen wird.
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